
Eine  Chronologie  des 

S t i l l e n  Ö r t c h e n s 

zusammengestellt von 

Hans-Georg Heun 



© Hans-Georg Heun 2020 

Umschlagsgestaltung:  
Wolf Jaeschke, CCD Berlin 
unter Verwendung des Ausschnitts aus einem Foto von Tomasz Kuran 

Verlag und Druck: tredition GmbH, Halenreie 40-44, 22359 Hamburg 

Alle Rechte vorbehalten 



Inhalt 

Vorwort 5 

Das Stille Örtchen im Wandel der Zeiten 7 

1. In der Vor- und Frühgeschichte 7 
Skara Brae 7 

       2800-2500 v. Chr. 
    Eschnunna 9 
       Um 2400 v. Chr.   
    Mohenjo-Daro 10 
       2000-1800 v. Chr. 
    Akrotiri 11 
       Um 2000 v. Chr. 
    Knossos           12 
       Etwa 2000 v. Chr. 
    Mari   13 
       Etwa 1800 v. Chr. 
    Pharaonenreich Ägypten           14 
       Ab 1300 v. Chr. 
    Assyrien 16 
       Um 710 v. Chr. 

2. In der Antike           18 
Im antiken Griechenland           18 

       Ab 600 v. Chr. 
    Im Römischen Reich           20 
       Ab 500 v. Chr. 
        In den Häusern – Öffentliche Anlagen 

3. In den Ländern Europas           32 
Vom 10. bis zum 18. Jahrhundert           32 

        In den Klöstern – In den Burgen – In den Schlössern  –  
        Auf dem Lande – In den Städten – Öffentliche Toiletten 

     Ab dem 19. Jahrhundert           57 
        In den Schlössern – Auf dem Lande – In den  Städten – 
        Öffentliche Toiletten 



4. Ein Blick in die Zukunft           91 

Die Geschichte des Toilettenpapiers           96 

Nachwort         108 

Anhang         110 
Glossar         110 
Literaturverzeichnis         117 
Abbildungsnachweis         120 



5 

 
Vorwort 

 
Ebenso notwendig wie Essen und Trinken ist es für das 
Wohlbefinden jedes Menschen, die unverdaulichen 
Bestandteile des Aufgenommenen wieder los zu werden. 
Diesem Zwecke diente und dient das „Stille Örtchen“, wie 
man die dafür vorgesehene Lokalität oftmals diskret und 
vielleicht sogar etwas liebevoll bezeichnet.  
 
Als eine Einrichtung zur Befriedigung eines der 
natürlichsten Bedürfnisse hat es eine lange Geschichte. Sie 
begann bereits in der Steinzeit, erlebte über Jahrtausende 
Höhen wie Tiefen und soll hier in ihrem Verlauf bis in die 
Gegenwart und mit einigen Zukunftsaussichten anschaulich 
nachvollzogen werden.  
 
Dabei wird sich deutlich zeigen, dass der Komfort bei der 
Erledigung des „Geschäftes“, also zum Beispiel die Existenz 
von separaten Toilettenräumen oder –anlagen sowie deren 
Ausstattung, noch bis weit ins 20. Jahrhundert sehr stark 
abhing von den allgemeinen Lebensumständen der 
Menschen, von ihrem sozialen Status und ihrem 
Einkommen sowie von ihren meist damit verbundenen 
Wohnbedingungen und ihrem Wohnumfeld, oft aber auch 
von ihrer Einstellung zur Hygiene und deren Einhaltung. 
Während begüterte Familien schon sehr früh über spezielle 
Räume zur Verrichtung ihrer Notdurft verfügten, musste die 
Masse der weitgehend mittellosen Bevölkerung lange ohne 
solche auskommen. Erst in den letzten etwa fünfzig Jahren 
haben sich auch für sie die Verhältnisse wesentlich 
verbessert, leider noch nicht überall auf der Welt.  
 
Es wird sich weiterhin zeigen, dass viele Gegenstände des 
Alltages bereits in der Frühgeschichte menschlicher 
Zivilisation bekannt und gebräuchlich waren, sich danach 
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aber entweder kaum verändert haben oder über lange Zeiten 
in Vergessenheit gerieten und erst in den letzten 
Jahrhunderten wieder entdeckt, verwendet und dann 
schrittweise modernisiert und immer komfortabler gestaltet 
worden sind.  

Die vorliegende Darstellung bietet sicherlich eine etwas 
außergewöhnliche Betrachtung der Menschheitsgeschichte.  
Lange genug hat man diese Seite des zivilisatorischen 
Zusammenlebens und Verhaltens ignoriert oder schamhaft 
verschwiegen. Inzwischen liegt ein reicher Fundus an 
Publikationen zu dem Thema vor. Darauf basierend, ist 
diese Übersicht entstanden.  

Der Autor hofft, der Leserschaft mit seinem Werk wertvolle 
Erkenntnisse und eine unterhaltsame Lektüre zu bescheren.  
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Das Stille Örtchen im Wandel der Zeiten 
 
 

1. In der Vor- und Frühgeschichte 
 
Viele Völker lebten während dieser Zeiten noch als 
Nomaden. Sie kannten keine festen Behausungen und 
demzufolge auch keine festen Toiletten. Über die 
Verrichtung der Notdurft dieser Menschen berichtet sehr 
anschaulich die Bibel. Dort heißt es im Alten Testament, 5. 
Buch Mose, Deuteronomium, Kap. 23, Verse 13-15:  
„Und du sollst draußen vor dem Lager einen Platz haben, 
wo du zur Notdurft hinausgehst. Und du sollst eine Schaufel 
haben, und wenn du dich draußen setzen willst, sollst du 
damit graben, und wenn du gesessen hast, sollst du 
zuscharren, was von dir gegangen ist“ (zitiert aus: Die Bibel 
nach der Übersetzung von Martin Luther. 6. Auflage 1990, 
Evangelische Haupt-Bibelgesellschaft zu Berlin und 
Altenburg, S. 211).   
 
Doch dort, wo schon damals und noch wesentlich früher 
Menschen sesshaft in Siedlungen lebten und in einfachen, 
aber festen Häusern wohnten, errichteten sie sich, gemessen 
an heutige hochzivilisierte Zustände, zwar noch sehr 
primitive, aber ortsfeste Toiletten und sogar innerhalb ihrer 
Behausungen.  
Und das bereits im dritten Jahrtausend vor Beginn unserer 
Zeitrechnung. 
 
 

Skara Brae 
2800 –2500 v. Chr. 

 
Bei Skara Brae handelt es sich um eine prähistorische 
Siedlung aus der Jungsteinzeit etwa in der Zeit 2800 v. Chr. 
Sie befindet sich in Schottland auf der Orkney-Insel 
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Mainland. Bis 1850 war sie in den Dünen verschüttet. Dann 
legte ein gewaltiger Sturm einige Hausruinen frei. Weitere 
wurden in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts nach und 
nach entdeckt, ausgegraben und wissenschaftlich untersucht. 
Dabei fand man auch die vermutlich ältesten Toiletten der 
Welt. Man vemutet sie in Nischen in den stabilen 
Steinwänden der Häuser und in Abzugsgräben, die  ins Freie 
führten. Ob es sich dabei tatsächlich um Aborte handelte, 
lässt sich nicht sicher belegen (Abb. 1 u. 2) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Abb. 1 
Überblick über die Ausgrabungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 2 
Das Innere eines Hauses 

In der Mitte die Feuerstätte,  
dahinter ein steinerner Schrank, rechts eine Bettstelle 
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Eschnunna 
Um 2400 v. Chr. 

 
Eschnunna (das heutige Tell Asmar) war im 3. Jahrtausend 
v. Chr. ein sumerischer Stadtstaat in Mesopotamien. Bei 
Ausgrabungen im sogenannten Nordpalast fand man fünf 
Räume mit Anschluss an ein Abwassersystem. Hier 
befanden sich sieben Sitztoiletten nebeneinander aufgereiht. 
Sie waren durch asphaltverkleidete Rinnen mit einem 
gemauerten Abwasserkanal verbunden, der unter der 
Toilette hindurchführte (Abb. 3 u. 4). Neben jedem Sitz 
stand ein Wassergefäß mit einer Schöpfkelle aus Ton. 
Bei dem Nordpalast handelte es sich nicht, wie man 
vermuten könnte, um einen Herrschersitz, sondern 
wahrscheinlich um das Gebäude für einen Gewerbebetrieb 
mit der Wohnung des wohlhabenden Besitzers.  
 

 
Abb. 3 und 4 

Eschnunna, Nordpalast, Toilette 
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Mohenjo-Daro 
2000-1800 v. Chr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 5 
Blick auf die Ausgrabungen 

 
In der Stadt Mohenjo-Daro (Abb. 5), in Pakistan 400 km 
nördlich von Karachi gelegen, besaßen die Einwohner in 
den Häusern schon Baderäume und in deren Nischen 
Toiletten. Aus Ziegelsteinen gemauert, hatten sie einen 
hölzernen Sitz und eine senkrechte Abflussrinne, die in eine 
Senkgrube oder in einen Abwasserkanal führte (Abb. 6). 
 
 
 
 
 
 
 
 
                    Abb. 6 
                Toilette 
         in einem der Häuser 
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Akrotiri 
ca. 2000 v. Chr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 7 
Straße in der Stadt 
Im Bild der Verfasser 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 8 

Kanalisation zwischen den Gebäuden 
 
Auf der Insel Santorini (Griechenland) gab es um 2000 v. 
Chr. die Stadt Akrotiri (Abb. 7 u. 8). Sie wurde durch 
mehrere Erdbebenkatastrophen zerstört und verschüttet. Bei 
den Ausgrabungen stellte man fest, dass in den Häusern 
wohlhabender Bürger bereits Bäder und wassergespülte 
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Sitztoiletten vorhanden waren. Sie bestanden aus einer 
Sitzbank mit einem Schlitz und einer Tonröhre, durch die 
die Fäkalien durch die Außenmauer in eine Senkgrube 
geleitet wurden.  

 
 

Knossos 
ca. 2000 v. Chr.  

 
Im Palast von Knossos, gelegen auf der Insel Kreta 
(ebenfalls Griechenland), fanden sich Toilettenräume, 2 m 
lang und 1 m breit, mit einem hölzernen Sitz. Dieser war 
schon körpergerecht ausgeformt. Unten befand sich ein 
schräger Boden, der mit Wasser bespült wurde. Das Ganze 
floss dann in das Kanalsystem des Palastes. Diese 
Einrichtungen existierten etwa ab 1700 v. Chr. (Abb. 9 bis 
11). 

 
 
 
 
 
 
 

Abb. 9 
Megaron der Königin, 

Eingang in  das Bad und 
in die Toilette 

 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 10 
Toilette 
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Abb. 11 
Schema einer Sitztoilette im Palast, um 2800 v. Chr.  

 
 

Mari 
Etwa 1800 v. Chr. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abb. 12 
Eine der Toiletten im Königspalast 

 
Mari (heute Tell Hariri in Syrien) war ein bedeutender 
mesopotamischer Stadtstaat, regiert von Königen. Der letzte 
von ihnen hieß Zimri-lim. Er regierte von 1713 bis 1695 v. 
Chr. In seinem Palast entdeckten die Archäologen mehrere 
Toiletten.  
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Das abgebildete Becken in der Form einer Schüssel (Abb. 
12) fanden sie zwischen Thronsaal und Küche, wo es an  
Wasserversorgung angeschlossen war. Mittels einer Röhre 
war es mit einer Senkgrube verbunden. Ob auf dem Becken 
noch eine Auflage zum besseren Sitzen ähnlich der 
modernen Toilettenbrille lag, ist nicht bekannt, auch nicht, 
ob die Anlage überhaupt zum Sitzen oder nur zum Hocken 
vorgesehen war. Vor dem Becken sind zwei Ziegel in den 
Boden eingelassen, auf die die sitzende oder hockende 
Person ihre Füße stellte.  
 
 

Pharaonenreich Ägypten  
Ab 1350 v. Chr. 

 
Etwa 1350-1336 v. Chr. regierte im alten Ägypten der 
Pharao Echnaton (Amenophis IV.). Er ließ sich eine neue 
Hauptstadt erbauen, die er Achet-Aton nannte (Abb. 13). Sie 
lag in der Nähe des heutigen Amarna.  
 

Abb. 13 
Der freigelegte Hauptpalast des Pharaos Echnaton in Achet-Aton 
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In den im 19. Jahrhundert ausgegrabenen Ruinen hat man 
Toiletten mit Sitzen aus Kalkstein und mit 
schlüssellochförmigen Öffnungen gefunden, zu denen 
wahrscheinlich jeweils ein herausnehmbaren Gefäß gehörte 
(Abb. 14).   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                Abb. 14                                                  Abb. 15 
       Steinerner  Latrinensitz                     Altägyptischer Toiletttenstuhl  
           aus Tel el-Amarna                             aus der Zeit Echnatons 
               18. Jh.. v. Chr.                                       14. Jh. v. Chr. 
 
Man hatte sogar schon tragbare Toiletten, nämlich einen 
Holzstuhl mit einem breiten Schlitz in der Mitte (Abb.15). 
Darunter stellte man eine Kiste, ein Tongefäß oder einen 
billigen Korb. Diese herausnehmbaren Gefäße können als 
die ältesten bekannten Nachttöpfe gelten. 
Andernorts fanden sich Toiletten aus späteren Zeiten, z. B. 
aus der Zeit Ramses III. (1195-1167 v. Chr.). Sie waren 
wahrscheinlich sehr einfach und bestanden nur aus einem 
Abfluss, sogenannte Hocktoiletten. Noch einfachere dieser 
Art fand man in Häusern. Es gab aber auch Toiletten, die als 
ein Ziegelsteinsockel gemauert waren, auf dem ein Brett 
oder ein steinerner Sitz mit Öffnung lag. An beiden Seiten 
befanden sich Mulden mit Sand, der zum Abdecken der 
Hinterlassenschaften gedacht war und die 
Geruchsbelästigung eindämmen sollte.  
 
 
 
 




